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November 1828. 


Bremen, vom 28. October. — Zufolge mit letz⸗ 
ter Poſt aus Malaga und Sevilla eingegangenen Nach⸗ 
richten vom 8. October ließ der Geſundheitszuſtand 
daſelbſt nichts zu wuͤnſchen uͤbrig, und war man ſo⸗ 
wohl wegen der von den Autoritaͤten getroffenen ſtren⸗ 
gen Maaßregeln, als auch wegen der ſchon ſo welt 
vorgeruͤckten Jahreszeit außer aller Sorge über eine 
Weiterverbreitung des ausſchließlich in Gibraltar 
herrſchenden gelben Fiebers. 4 


Frankreich. 

Paris, vom ao. October. — Unſere Angelegen⸗ 
heiten haben ſich ſeit einer Woche ein wenig verwickelt. 
Der. König ſcheint ſich jeden weitern Zugeſtaͤndniſſen, 
ſelbſt denen, die man ſich bereits mit Wahr ſcheinlich⸗ 
keit von ihm verſprochen hatte, zu wider ſetzen. Da 
die Kammer nicht da iſt, auf die man vielleicht Ruͤck⸗ 
ſichten naͤhme, und der durch dle Reiſe erregte Eins 
druck allmaͤhlig verſchwindet, fo ſcheinen die früheren 
Zweifel zuruͤck zu kehren. Man glaubte einer gewiſ⸗ 
ſen Anzahl von Abſetzungen ſchon gewiß zu ſeyn; jetzt 
ſollen hr alle verweigert werden. Das Miniſterium 
bat, ſagt man, ſeit einigen Tagen viel von ſeinem 
Einfluffe verloren, und ſteht auf ſchwankendem Grunde. 
Einige meynen, wenn es ein wenig Energie beſaͤße, 
und im Ernſte feine Entlaſfung anbote, ſo wurde man 
ihm nachgeben; aber es ſcheint nicht hinlaͤnglichen 
Muth zu beſitzen zu dieſem Mittel zu greifen. Die 
Liberalen find hoͤchſt unzufrieden; fie zeigen ihre uͤble 
Laune in den Journalen und In Geſellichaften wenn 
fie Gelegenheit haben dle Miniſter zu ſehen, was bei 
den Deputirten der linken Seite oft der Fall iſt. Die 
Miniſter vertheidigen ſich dadurch, daß fie die Oppo⸗ 
Ei der Ungeduld und der Unbeſonnenheit anklagen; 

e ſagen, wenn die Oppoſition die Abfegungen nicht 


Dieſe 
und wuͤrde — mißfallen. Hr. v. Nayneval 
hat zwar Talent, aber keine perſoͤnliche Wichtigkeit; 
überdies wurde feine Stelle Hrn, v. Chateaubriand 
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zugeſagt. Hr. v. la Ferronnays iſt ein aͤußerſt recht⸗ 
licher Mann, ja vielleicht höher zu ſchaͤtzen, als manche 
ganze Miniſterken; aber man traut ihm nicht Gewicht 
genug zu, um Praͤſident des Conſeils zu werden. 
Uebrigens iſt viel von dem Entwurfe die Rede, wie 
von einer abgemachten Sache. 
kleines haͤusliches Arrangement betrachten, das blos 
die Miniſter unter ſich getroffen. Nicht geringe Un⸗ 


ruhe ſcheint dem Miniſterium auch die Expedition nach 


dorea zu machen. Wuͤrde irgend eine wachtheilige 
Folge aus der Expedition ſich ergeben, ſo würde es 
der Bewegung, die dies veranlaßte, nicht widerſte⸗ 
hen koͤnnen. Die Betrachtung, welche Wendung der 
Feldzug der Ruſſen genommen, ſteigert die Unruhe. 
Man fuͤrchtet, die Tuͤrkei moͤchte einen Theil ihrer 
Streitkraͤfte nach Morea werfen, und unſre 15, 00 M. 
erdruͤcken. Wahr iſt freilich, es find herrliche Trup⸗ 
pen, befehligt von einem Offiziere vom hoͤchſten Ver⸗ 
dienſte, und unterſtaͤtzt von einer Marine, welche jeden 
Tag mehr Kraft und Werth erhält. Haben wir Zeit, 
den Iſthmus von Korinth zu befeſtigen, und Patras 
in unfre Gewalt zu bringen, fo iſt die Sache ziemlich 
entſchieden. Aber die Frage iſt da, und koͤnnte fuͤr 
das Miniſterium leicht die Frage ſeiner Exiſtenz werden. 
8 (Allgem. Ztg.) 
Der Messager des chambres enthaͤlt unter der 
Rubrik: „Beleuchtung [der neueſten Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze“ Folgendes: „Dle durch die Allge⸗ 
meine Preuß. Staats⸗Zeitung publicirten ruſſiſchen 
Armee⸗Berichte tragen den Stempel der groͤßten Frei⸗ 
muͤthigkeit an ſich, denn fie räumen Verluſte und einen 
ernſtlichen Widerſtand ein, waͤhrend die Redacteurs 
der Nachrichten, welche uns aus Buchareſt und Con⸗ 
ſtantinopel zugehen, nicht einmal daran gedacht haben, 
das Publikum von etwas dem Aehnlichen zu unter⸗ 
richten. Dieſer Unterſchied in deu Bekanntmachun⸗ 
gen beider Theile iſt wohl zu bemerken. In der Tuͤr⸗ 
kel iſt es nicht uͤblich, foͤrmliche Bulletins zu erlaffen. 
Die Pforte verſchmaͤht den Beifall der Übrigen Nas 
‚tionen, die fie bekanntlich feit jeher verachtete. Zu⸗ 
frieden mit ihrem Einfſuſſe auf den Geiſt ihrer Unter⸗ 
thanen, deſſen fie ſich bedient, um die Mey nung des 
Volkes zu beherrſchen oder um in ihm das kriegeriſche 
euer zu unterhalten, begnuͤgt ſie ſich damit, den 
mans, welche zu der Menge ſprechen, pomphafte 
Berichte zu uͤbergeben, die alsdann von dieſen an der 
Pforte oder im Innern der Moſcheen öffentlich vor⸗ 
geleſen werden. Die Rechtglaͤubigen begluͤckwuͤnſchen 
ſich hierauf unter einander, und ſpornen ſich gegen⸗ 
ſeitig an, gegen die Unglaͤubigen auszuzieben. Dies 
iſt es auch, was die Reglerung bei ihren Mittheilun⸗ 
gen allein beabſichtigt. Alles wird gleichſam im Fa⸗ 
milienkreiſe abgemacht, und nichts kuͤmmert es den 
Sultan oder feine Rathgeber, was die Politik der 
uͤbigen Staaten davon denkt. Dienſtfertige Publick⸗ 
ſten ſind es, denen Europa jene Ueberſchwemmung 


nung irre leiten. Man rufe ſich nur 


Man wird es als ein 


worden. 
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von Nachrichten vom Kriegsſchauplatze verdankt, di 

ſo oft durch uͤbertriebene Angaben Dir bffeneliche SR 
a r ) e einen Augenbli 

die Erzählungen uͤber die militairiſchen ee 
ins Gedaͤchtniß zurück, womit feit etwa 3 Wochen die 
öffentlichen Blätter unter allen moͤglichen Rubriken 
angefüllt geweſen find. Die Niederlage und der Ruͤck⸗ 
zug der Ruſſen wurden auf allen Wegen angekündigt. 
Eine große Sterblichkeit, die Aufhebung der Belage⸗ 
rung von Varna, der Verluſt ſämmtlicher Pferde, 
die Zuruͤcklaſſung der Artillerie und des geſammten 
Trains — dies find die angeblichen Folgen jenes Ruͤck⸗ 
zuges, und hiernach überläßt man es dem Lefer, ſich 
ſelbſt den Schluß zu ziehen, daß fuͤr den angreifenden 
Theil Alles verloren ſeh. Am 17. September ſollte 
der Großvezier gleichzeitig Varna entſetzen, ſich in 
Schumla mit Huſſein⸗ Paſcha vereinigen, und auch 
bel Ruſtſchuck die her: bedrohen. Um dies 
felbe Zeit ſollte ein überfläffiges Corps von 6000 Mann 
Cavallerie von den Belagerungs⸗Truppen von Varna, 
zur Verſtaͤrkung des Generals Wittgenſtein, nach 
Schumla abgegangen, unterweges aber von einem 
Detaſchement der Beſatzung von Schumla in Stuͤcken 
gehauen worden ſeyn. Damit nicht genug, begegnet 
das Detaſchement auf dem Ruͤckwege von dieſer ſchoͤ⸗ 
nen Waffenthat angeblich einem ruſſiſchen Bataillone, 
welches ſich wahrſcheinlich verirrt hatte, und laßt es 
ganz und gar uͤber die Klinge ſpringen. Nach dieſen 


Angaben bemaͤchtigt ſich allmälig aller Gemüther das 


Gefühl des unvermeidlichen Unterganges der ruſſt 

ſchen Armee, welches durch ein augenblickliches Sil 
ſchweigen des ruſſiſchen Generalſtabes noch verſtaͤrkt 
wird. Endlich wird dieſes Schweigen gebrochen. 
Neue Bulletins melden endlich etwas Poſitives; fern 
von aller Prablerei, werden ernſte Thatſachen darin 
offen und ungeſchmuͤckt erzaͤhlt. Omer Vrione iſt mit 
30,000 Mann vor Varna erſchienen; er hat ſich vers 
ſchanzt, iſt inzwiſchen nach einem mannhaften Wider⸗ 
ſtande, welchen der angreifende Theil theuer bezahlen 
mußte, von den Ruſſen aus feiner Pofition vertrieben 
Hiernach laͤßt ſich nunmehr aus den uns 
uͤber Berlin zugegangenen Bulletins zuvoͤrderſt der 
natuͤrliche Schluß ziehen, daß alle, „während des 
Schweigens des ruſſiſchen Generalſtabes verbreiteten 
Gerüchte mindeſtens uͤbertrieben geweſen find. Die 
Ruſſen haben ihre Stellung nicht veraͤndert; ſie ſind 
nicht gewichen. Wir finden ſie noch immer vor Sili⸗ 
ſtrta, wo ſie die Ausfaͤlle der Garniſon mit Verluſt 
zuruͤckweiſen; vor Schumla, wo ſte die beſten Trup⸗ 
pen des Sultans im Zaume halten; vor Varna, deſ⸗ 
fen Belagerung, felbit während des Gefechtes mit 
dem Seraskier, mit Eifer betrieben wird. Daß die 
Ruſſen vor Schumla nicht ſchwach find, beweiſt zu⸗ 
gleich der Umſtand, daß das Corps des Prinzen Eugen 
von Wuͤrtemberg abberufen werden konnte, um dem 
Omer Vrione entgegengeſtellt zu werden Wer jene 


* 


Armee⸗ Berichte mit Aufmerkſamkeit Heft, wird die 


Pofitionen der Armee nicht in Abrede ſtellen. Noch 
bleibt uns ein wichtiges Factum herauszuheben. Den 
Tuͤrken muß es vor Allem darum zu thun ſeyn, Varna 
zu entſetzen, oder mindeſtens daſſelbe neu zu verpro⸗ 
viantiren, um den Widerſtand des Platzes zu verlaͤn⸗ 
gern. Um einen dieſer Zwecke zu erreſchen, hat der 
Divan ohne Zweifel die groͤßten Anſtrengungen ge⸗ 
macht. Beſaͤße er die ungeheuren Huͤlfsmittel, dle 
man ihm leiht und die aus den Aushebungen in Maſſe 
zu Conftantinopel und in Rumelien, fo wie aus den 
aſiatiſchen Horden beſtehen, wovon taͤglich 2 bis 
3000 Mann durch die Hauptſtadt kommen ſollen, 
wuͤrde er da nicht dem Omer Vrione elne Kriegsmacht 


gegeben haben, ſtark genug, um das Belagerungs⸗ 


Corps von Varna auf mehreren Punkten zugleich an⸗ 
zugreifen? Statt deſſen aber hat der Seraskier ſich 
mit nur 30,000 Mann gezeigt und, ſtatt ſofort zum 
Angriffe zu ſchreiten, ſich in einiger Entfernung von 
den Belagerungslinien verſchanzt. Nach dem unvoll⸗ 
ſtaͤndigen a feines erſten Verſuchs, iſt ſebr zu 
zweifeln, daß Omer Vrione den Zweck ſeines Mar⸗ 
ſches, die Aufhebung der Belagerung von Varna, er: 
reichen werde. Die Verproviantirung der Feſtung 
kann nur zu Waſſer geſchehen, und nichts kuͤndigt 
uns einen Verſuch dazu an. Wir finden ſonach beide 
friegführenden Theile bel dem Herannahen des Win: 
ters noch in denſelben Poſitionen, die ſie ſeit der Mitte 
des gegenwaͤrtigen Feldzuges inne hatten. Werden 
fie ſtehen bleiben und bis zum naͤchſten Fruͤhjahre Win⸗ 


terquartiere beziehen? Dies ſcheint uns phyſiſch un⸗ 


‚möglich; einer von beiden muß das Feld raͤumen. 


Da nun die Waffenehre bei den Ruſſen mindeſtens 
eben ſo groß iſt, als der Starrſinn und das Intereſſe 
der eigenen Erhaltung bei dem Sultan, ſo laͤßt ſich 
erwarten, daß auch waͤhrend der ſchlechten Jahreszeit 
die Operationen mit Eifer werden fortgeſetzt werden. 
Wir behalten uns vor, in einem zweiten Artikel die 


Umſtaͤnde zu unterſuchen, die uns fuͤr den ſchließlichen 


Erfolg der ruſſiſchen Waffen zu ſprechen ſcheinen.“ 


RR an i e n. 
adrid, vom 15. October. — Auf Einladun 
des General 1 55 werden der Koͤnig l 
am 24. d. Sich nach dem Pardo begeben, um die aus 
Andalufien kommenden Franzoͤſiſchen Truppen vorbei⸗ 
marſchiren zu ſehen. Die Euiraffiere der Koͤniglichen 
Garde, welche jetzt in Ocana ſtehen, ſollen nach Mas 
drid kommen, um ihre Kaſerne der Franzoͤſiſchen 
Cavallerie fuͤr die Zeit ihres Aufenthalts in Ocana ein⸗ 
zurdumen. Man ſagt, es ſey im Werke, dem Sraats⸗ 
dath und dermaligen Erzbiſchof von Toledo, Monſignor 
Inguanzo, den Cardlnalshut zu verſchaffen, und 
dennächft dieſes Erzbisthum, das reichſte in ganz 
Spanien, dem Infanten Don Sebaſtian, Sohn der 
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verwittweten Prinzeſſin von Veira, zu ertheilen⸗ 


Unparthellichkeit derſelben und die eben erwaͤhnten Der Miniſter Calomarde läßt für feine Rechnung an⸗ 


ſehnliche Grundſtuͤcke in Italien ankaufen. i 

In den einzelnen Provinzen von Spanien werden 
bedeutende Verbeſſerungen vorgenommen, den Zuſtand 
des Landes zu heben. So hat in Andufar der Corre⸗ 
gibor Don R. Anſaldo mehr als 11000 Baͤume an der 


Küſte des Guadalquivir und in der Naͤhe jener Stadt 
Auf dem Wege nach Madrit iſt ein 


pflanzen laſſen. f ei 
angenehmer Spatziergang mit Sitzen angelegt. In 
der Ebene zwiſchen der Stadt und dem rechten Ufer 
des Fluſſes, iſt im Jahre 1827 ein großer Spatzier⸗ 
gang angelegt worden, der 182 ſpaniſche Ellen lang 
und 20 breit iſt und aus drei Baumreihen beſteht, von 
denen der Raum zwiſchen den beiden mittleren für die 
Wagen beſtimmt iſt. Am Ende dieſer Alleen befindet 
ſich ein ovaler, mit Baͤumen umpflanzter Platz, mit 
einem mit Steinen ausgeſetzten Teich in der Mitte, 
aus dem ſich ein Obelisk mit Delphinen an den Ecken, 


erhebt, welche Waſſer fpeien. In der Stadt Andujar. 


ſelbſt find die Hauptſtraßen in den Jahren 1825 und 


1826 neu gepflaſtert worden, auch hat man die Roͤh⸗ 


tenleitung des einzigen oͤffentlichen Springbrunnens 
auf der Plaga del Rey ausgebeſſert und dieſen, der 
ſeit fuͤnf Jahren außer Stande war, wieder voͤllig in 
Ordnung gebracht. In Valencia hat man einen großen 
Damm von Sand und Steinen am Fluſſe aufgeführt 
und das Waſſer von der Waſſerleitung von Moncada 


hergeleitet, um die oͤffentlichen Brunnen, welche durch 


das lange Ausbleiben des Regens ganz verſiegt waren, 
damit zu fuͤllen. SR . 
. Portugal. 

eiſſabon, vom 11. October. — Ahe Forts im 
Tajo werden gänzlich reparirt. Dieſe ſowohl, als 
die Kuͤſten⸗Forts follen wohl bemannt werben. Die 
Fahrzeuge Pearla und Princeſſa Real werden fuͤr die 
afrikaniſche Kuͤſte und Indien ausgeruͤſtet. Die Diana 
von 50, die Sybilla von 24 Kanonen ſind nebſt vier 
kleinen Fahrzeugen bereit, mit 430 Mann nach Ma⸗ 
deira zu gehen und von dort aus Terceira anzugreifen. 

Die Hofzeitung vom ten enthält nun ein Verbot 
der Zulaſſung von Schiffen aus Gibraltar, Algeſiras, 
Tarifa und St. Roque, wegen des gelben Fiebers. 

Die fuͤr Madeira und Terceira beſtimmte Eskadren 
ſind dahin abgegangen. 5 

Die Regierung hat dem Polizei-Intendanten befoh⸗ 
len, Jeden, der von der Ankunft der jungen Koͤnigin 
in England ſprechen wurde, gefangen nehmen zu lafs 
ſen. Neunzig in verſchiedenen Kaffee⸗Haͤnſern be⸗ 
findliche Perſonen ſind verhaftet und die Kaffeehaͤuſer 
geſchloſſen worden. Die Regierung hat dem Polizei⸗ 
Agenten zu Belem vorgeſchrieben, im Falle das Dampf⸗ 
boot von London ankommen wuͤrde, nicht zu erlauben, 
daß Jemand, ſey es felbft der Vice⸗Conful oder der 
Agent, mit demſelben ig Verbindung trete. Auch 


— 
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ſollen einem andern Befehle zufolge alle Papiere der 
Paſſagiere in Beſchlag genommen werden. 
Perſonen, die in der Naͤhe des Palaſtes wohnen 
verſichern, daß Dom Miguel während der letzten ſecht 
Tage des Abends nicht ausgegangen ſey, wle er ſonſt 
zu thun pflegte. 
England. A: 
London, vom 25. October. — Die Frepin von 
Buͤlow, Gemahlin des Preußiſchen Geſandten, wurde 
geſtern der jungen Koͤnigin von Portugal vorgeſtellt. 
Ein Theil der Dienerſchaft und des Gepaͤckes der 
jungen Königin iſt nach Laleham, dem kandſitze des 
Grafen Lucan, abgegangen, wohin, wie man erwar⸗ 
tet, Ihre Majeſtaͤt ſich am naͤchſten Sonntage begeben 
werden. x : 

Nach Parifer Berichten ſcheint es, als wolle die 
franzoͤſiſche Regierung, und zwar nach einem ausge⸗ 
dehnteren Maaßſtabe, ſich zu den Grundſaͤtzen eines 
freien Handels bekennen, welche on dem vorigen 

Miniſterium in England eingefuͤhrt wurden. Nichts 
würde das Andenken an Herrn Canning mehr ehren, 
aͤußert ſich ein engliſches Blatt hieruͤber, und ſchmei⸗ 
chelhafter für Herrn Huskiſſon und diejenigen ſeyn, 


die ihm in feiner Bemuͤhung beiſtanden, die falſche 


Politik zu beſtegen, die ſeit ſo langer Zeit das Intereſſe 

Großbrittanniens e als die Annahme 

ener Grundfäge in einem Reiche, wo das Monopol⸗ 
ſyſtem ſo vorherrſchend iſt. 

Die Times bemerkt in Betreff der Verhaftung des 
Hrn. Lawleß: „Es muß noch etwas mehr geſchehen, 
als bisher der Fall war, wenn ſich Lord Angleſea's 
Verwaltung von allem Verdacht einer Partheillchkeit 
in Sachen der Katholicken und ihrer Gegner reinigen 
wid. Ließ Hr. Lawleß ſich aufwiegelnde Reden zu 
Schulden kommen, ſo fuͤhrten auf der andern Seite 
die Orangiſten eine noch kuͤhnere und gefaͤhrlichere 

Sprache. Wahrend er mit ſeiner Zunge drohete, droheten 
andere den Frieden des Koͤnſgreiches mit Flinten und 
Bayonetten zu ſtoͤren; hunderte von Braunſchweig⸗In⸗ 
ſurgenten erſchienen bewaffnet in Monaghan und an 
anderen Orten, und erklaͤrten laut ihre Abſicht, ihre 
Mitbuͤrger mit Gewalt zu unterwerfen, ohne auf die 
Geſetze Ruͤckſicht zu nehmen. Es iſt nur ein Gefuͤbl 
ber Nechtlichkeit, wenn man Lord Angleſea und feine 
Rathgeber darauf aufmerkſam macht, daß, wenn fie 
ſich auf die Verhaftnehmung des Hrn. Lawleß be⸗ 
ſchraͤnken, ſie ſich der Parthellichkeit ſchuldig machen. 
Sie wuͤrden das alte gegen des Koͤnigs Regierung be⸗ 
ſtehende Vorurtheil beſtaͤtigen, daß, was auch ſeine 
Mitglieder vorgeben moͤgen, ſie innerlich und uner⸗ 
ſchuͤtterlich den Drangiften anhängen und die Katholiken 
haſſen. Doch im Vertrauen auf den männlichen und 
rechtlichen Charakter des Lords Angleſea find wir über: 
zeugt, duß er ſich uie zum Werkzeuge einer partheiifchen 
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Politik wird brauchen laſſen, und noch weniger 
er im 899 5 ſeyn ſollte, zu einer ſolchen Politik 
zurathen. “ Berg 
In den ſehr bedeutenden Teppichfabriken in Schotte 
land, namentlich in Bannockburn und Stirling herrſcht 
große Thätigkeit; in letztern beiden beſchaͤftigen dieſe, 
und die Fabriken von den bekannten bunt gewuͤrfelten 
Schottiſchen Wollenzeugen gegen 1000 Weber, die fuͤr 
ordinaire Teppiche woͤchentlich 12 bis 16 Schillinge 
8 bis 53 Thlr.) und für feine a0 bis 25 Schillinge 
7 bis 83 Thlr.) Arbeitslohn erhalten. In den Schot⸗ 
tiſchen Carron⸗Eiſenwerken hat die Nachfrage ſehr zus 
genommen; dort werden die eiſernen, unter dem Nas - 
= 5 e ae Ze verfertigt; die 
letzigen Beſitzer laſſen es ſich eifrig angelegen ſeyn 
die Werke zu verbeſſern ede e, 


Ruß lan d. 


Odeſſa, vom 20. October. — Aus Varna find 
keine neueren Nachrichten, als die bereits bekannten, 
eingetroffen. Omer Vrione bat ſich in die Gebirge 
e fein Armee⸗Corps fol ſich nach Varna's 

all nach allen Seiten hin zerſtreut haben. g 


i Dan e m aer k. 

Kopenhagen, vom 25. October. — Von dem 
Ober⸗Hofmarſchallamt iſt das Allerhoͤchſt genehmigte 
Ceremoniel wegen der bevorſtehenden Vermählung 
zum Druck befördert worden. Demſelben zufolge 
wird die Trauung am Sonnabend den 1. November 
zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags in der Schloß kirche 
ſtatt finden, und die beiden erſten Rangklaſſen mit ibs 
ren Frauen und Töchtern, auch die zte Rangklaſſe, fo 
weit der Raum es geſtattet, zu der feierlichen Hands 
lung geladen werden. In der feierlichen Proceſſion 
vom Chriſtiansburger Schloſſe zur Schloßkirche fuͤh⸗ 
ren Se. Maj. der Koͤnig die Prinzeſſin Braut und 
Ihre Maj. die Koͤnigie den Bräutigam, Sobald die 
Copulation beendigt und die Prozeſſion nach dem 
Schloſſe uruͤckgekehrt iſt, wird eine Koͤntal. Tafel 
von ungefähr 100 Couverts gehalten werden, die uͤbri⸗ 
gen Eingeladenen aber au 11 Marfchalls-Tafeln Platz 
nehmen. Nach beendigtem Mahle begeben ſich JJ. 
MM. der König und die Königin, fo wie ſaͤmmtliche 
Koͤnigl. Prinzen und Prinzeſſinnen, in Hoͤchſtihre 
inneren Gemaͤcher. Am 2. Nov. wohnen die Königl. 
Herrſchaften dem Gottesdienſte in der Schloßkirche 


daß 
an⸗ 


bei und ſpeiſen Mittags im Familienkveiſe. Abends 


nehmen JJ. MM., fo wie die uͤbrigen Ko igl. Herr⸗ 
ſchaften, die Illumination der Stadt in Augenſchein. 
Am 3. November Abends iſt Cour bei dem neuver⸗ 
maͤhlten Fuͤrſtlichen Paare und gleich darauf bei JJ. 
MM. dem Koͤnige und der Königin; nach der Cour 
aber wird, wie am Vermaͤhlungstage, Koͤntal. Tafel 
gehalten, und uͤbrigens an 11 Marſchalls⸗Tafeln ſou⸗ 


* 


pirt werden. Am 4. Novbr. Mittags verlaffen JJ. 
MM. 105 Ehriſtiansburger Schloß und begleiten B. 
KK. HH. die Neuvermaͤblten zu ihrem Palais auf der 
Amalienburg und zwar in Staats⸗Caroſſen und be⸗ 
gleitet von dem ganzen Hofſtaate. Bel dieſer feier⸗ 
lichen Proceſſton paradiren ſaͤmmtliche Truppen, fo 
wie die hieſige Buͤrger-Bewaffnung. 


nnn. 

Neapel, vom 8. October. — Das Giornale del 
Regno delle Sicilie meldet, in Verfolg der fruͤheren 
Nachrichten von den Reſultaten der (in Salerno ver⸗ 
ſammelt geweſenen) Militair⸗Commiſſion, daß dies 
ſelbe noch drel andere Urtheile uͤber alle noch uͤbrig ge⸗ 
bliebenen Theilnehmer der Verſchwoͤrung, Capozzolt 


und einige andere Individuen, die unter der Maske 


politiſcher Meinungen ſich dieſen Landſtreichern ans 
ſchloſſen, um die legitime Regierung Sr. Maj. umzu⸗ 
werfen, geſprochen hat, wonach dieſe Angelegenheit 
jetzt als voͤllg beendigt zu betrachten if, Folgendes 
ſind die, nach dem Grade der Verbrechen der ſchuldi⸗ 
gen Individuen und in Gemaͤßheit der peinlichen Ge⸗ 
ſetze und der Königl. Decrete vom 30. Auguſt 1821 
und 28. September 1822 gefällten Urtbeile. Zum 
Tode find verurtheilt; D. Antonio Cammerano, 
Eigenthuͤmer aus der Gemeinde Montano, und Angelo 
Raffaele Pandolfo, Eigenthuͤmer aus der Gemeinde 
Omignano, deren jeder uͤberdem mit einer Geldſtrafe 
von 500 Ducaten belegt worden; ferner D. Tammaſo 
Glanſante, Eigenthuͤmer aus der Gemeinde Rionero, 
dem zugleich eine Geldſtrafe von 2000 Ducaten auf⸗ 
erlegt worden und Giuſeppontonio Guida, Bauer 
aus der Gemeinde von Celle. Außerdem ſind 6 In⸗ 
dividuen zu lebenslaͤnglicher Gefängnißftrafe, 5 zu 
zojähriger, 8 zu 2sjähriger, 7 zu 19 jaͤhriger Ketten⸗ 
ſtrafe und 9 zu 10jaͤhriger Haft verurtheilt worden. 
Nofa Bentivenga iſt zu 6jaͤhriger Haft verurtheilt. 
Eine Menge von Individuen iſt proviſoriſch, dagegen 
D. Nicolina und D. Michelina Tambasco aus der 
Ge meinde Montano gaͤnzlich freigeſprochen worden. 
— An den zum Tode verurtheilten Gianſante, Pandolfi 
und Guida iſt das Erkenntniß der Commiſſion vollzo⸗ 
gen worden. Dagegen hat der commandirende In⸗ 
ſpektor der Gendarmen, Morſchal del Carretto kraft 
feiner Vollmacht die Vollſtreckung des Urtheils an den 
gleichfalls zum Tode verurtheilten Aleffardro und 
Nicola Cammerano, Leonardo da Luca und Bingio 
Saturno aufgeſchoben. Der Koͤnig hat dieſen vier 
ndividuen auf den Bericht des Polizei⸗Miniſters 
as Leben geſchenkt, und die Todesſtrafe für die beiden 
Catumerano in lebenslaͤngliche Gefaͤngnißſtrafe, und 
für Luca und Saturno in 1gjaͤhrige Kettenſtrafe vers 
wandelt. g f 
Der Marſchall dell Carretto iſt zur Belohnung feiner 
ausgezeichneten in dieſer Angelegenheit bewieſenen 
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Ordens ernannt worden. 15 ö 
Genua, vom 15. October. — Die Ruhe iſt wies 
der unter die hleſigen Einwohner zuruͤckgekehrt. Seit 
dem ııten find wir von jeder Spur eines Erdſtoßes 
gaͤnzlich frei geblieben. Der Schaden in unſerer Stadt 
ſt von keinem Belange, kein Haus iſt eingefallen, nur 
in den aͤlteſten Stadtvierteln find einige wegen ihres 
Alters ohnehin baufällige Gebaͤude beſchaͤdigt worden. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Die Zeitung von Corfu vom 4. October enthaͤlt 
folgende Nachrichten uͤber die von den Griechen zu 
Waſſer und zu Lande unternommene Expc! ition gegen 
Preveſa und dem Golf von Ambrakla (oder Arta) die 
bisher, wie ſchon fruͤher gemeldet worden, mit ver⸗ 
ſchiedenen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen hatte: „Die 
vor Preveſa erſchtenene Escadre beſtand anfangs aus 


zwei Transportſchiffen, zwei kleinen Bombardier⸗ 


Galioten, dreizehn Miſticks und einer Gpelette, auf 
welcher ſich der Befehlshaber der Expedition Paſſano 
eingeſchifft hatte. Ein ſtarker Sturm zerſtreute ſie 
gleich, nachdem ſie zum erſten Male vor Preveſa er⸗ 
ſchienen waren. „Sieben von dieſen Fahrzeugen wur⸗ 
de! nach der Kuͤſte von Santa Maura verſchlagen, 
aber ſaͤmmtlich, mit Ausnahme eines Miſticks, wel⸗ 
ches ſcheiterte, ohne daß Jemand dabei das Leben 
verlor, gerettet. Nach Verlauf von zwei Tagen, 


nachdem das Wetter guͤnſtiger geworden, ſammelten 


fie ſich wieder, ſteuerten gegen Preveſa, und beſchoſ⸗ 
fen das Fort Pantocratora (an der Südfpige der Erd⸗ 
zunge, auf welcher Prevefa liegt.) Die Kanonade 
begann am fruͤhen Morgen; allein gegen Abend ent⸗ 
fernten ſich, in Folge eines zwiſchen den Hydrioten 
und dem Commandanten Paſſano entſtandenen Zwiſtes, 
zehn von den Miſticks in der Richtung gegen Santa, 
Maura, und am folgenden Tage fuhren auch die 
übrigen weg, alle nach Mitica, hierdurch verloren fie 
die guͤnſtige Gelegenheit, und gaben den Türfen von 
Preveſa Zeit, Verſtaͤrkungen an ſich zu ziehen, und ſich 
gehörig zur Vertheidigung zu ruͤſten. Man ſagt, Gene⸗ 
ral Church babe Alles aufgeboten, um dee Flottille 
abermals zum Auslaufen zu bewegen; wirklich kehrten 
auch am 1. d. M. die zwei Dampfſchiffe mit ſechs Mi⸗ 
ſticks nach den Gewaͤſſern von Preveſa zuruͤck, und 
gingen nahe an der Kuͤſte, ohne einen Kane -Inſchuß, 


vor Anker. Am Lande ſelbſt haben dle Truppen des Ge 


neral Church einige Stellungen am Ufer des Golfs 
von Preveſa genommen, und ſich zweter Fiſcher-Bar⸗ 


ken bemaͤchtiget, mit denen ſie, nachdem ſie ſelbe be⸗ 


mannt hatten, nach Salagora (am nördlichen ufer 
des Golfs von Arta) fuhren, und ein mit Proviant 
nach Preveſa beſtimmtes Trabackel und verſchiedene 
andere kleine Fahrzeuge wegnahmen, dle fie ebenfalls 
ausruͤſteten, und bemannten. — Aus Santa⸗Maura 


In Beſorgniß geſchwebt hatte. 


Tage um 


* 
— 


wird vom zten d. M. geſchrieben, daß an dieſem 
2 Uhr Nachmittags ſechs griechiſche Miſticks 
bei guͤnſtigem Winde die Paſſage des Kanals von Pre⸗ 
veſa zu forciren verſuchten. Die türkiſchen Forts 
und Batterten machten ein fuͤrchterliches Feuer; als 
nach einer halben Stunde das Feuern aufgehoͤrt und 
der Rauch ſich verzogen hatte, glaubte man die grie⸗ 
chiſchen Fahrzeuge in den Golf einfahren zu ſehen. — 
Ueber die Operationen der griechifchen Landtruppen 
unter dem Commando des General Church haben wir 
keine detaillirte Nachricht erhalten.“ g 8 

In einem andern Artikel der Corfu-Zeitung heißt 
es: „Aus Zante erfaͤhrt man vom 2. October, daß 


auf eine rufſiſche Brigantine, die mit Briefen der 


verbuͤndeten Admirale nach Suda, auf Candien, abs 
geſchickt worden war, von gedachter Feſtung geſchof⸗ 
ſen und dem beſagten Fahrzeuge ſehr bedeutender 
Schaden zugefuͤgt worden ſey. Nachdem daſſelbe am 
27 ſten v. M. nach Navarin zuruͤckgekehrt war, und 
Bericht uͤber dieſe Behandlung erſtattet hatte, ſchickte 
der ruſſiſche Admiral ſogleich zwei Linienſchiffe nach 
Suda, um Satisfaction zu begehren. Man glaubte 
jedoch, daß Suda von einer ſo geringen Macht nicht 
viel zu befürchten haben duͤrfte.“ 

Die letzten Nachrichten aus Malta, die man ln 
Corfu erhalten hatte, melden die daſelbſt glücklich er⸗ 
folgte Ankunft des ruſſiſchen Vice⸗Admirals Ricord 
am Bord des Lintenſchiffes Fere⸗Champenolſe, wel⸗ 
ches durch einen Sturm im Kanal von England von 
den uͤbrigen nach dem mittellaͤndiſchen Meere beſtimm⸗ 
ten ruſſiſchen Kriegsſchiffen getrennt worden war, 
und Über deſſen Schickſal man langere Zeit hindurch 


Aus Poros hatte man in Corfu die Nachricht er⸗ 
halten, daß der praͤſtdent von Griechenland, wie 
auch die Repraͤſentanten der drei verbündeten Hofe 
die HH. Stratford⸗Canning, Guilleminot und Ri⸗ 
beaupierre) am 16. September vor gedachter Inſel 
angekommen waren. Die Conferenzen ſollten dem 
Vernehmen nach zu Aegina gehalten werden. Der 
griechiſche Sraats⸗Secretair Hr. Trikupis und der 


Cinterimiftifch, als engliſcher Agent bei der griechiſchen 


Regierung angeſtellte) Hr. John Cartwright (ehema⸗ 
liger engliſcher General-Conful in Conſtantinopel) wa⸗ 


ren am rsten September von Aegina nach Poros ab⸗ 


gegangen. . Defterr. Beob.) 
Konſtantinopel, vom 10. October. — Die 
Nachrichten, welche die Pforte vom Krlegs⸗Schau⸗ 
platze in Bulgarten erhalten hat, reichen von Varna ſo⸗ 
wohl als von Schumla bis zum 5. d. M. Diefen Nach⸗ 
richten zufolge wurden, bald nachdem der Großweſſir 
lenſeits des Balkans an dem Fluſſe Kamezik angekom⸗ 
men war, ernſthafte Verſüche zum Entſatze von 
Varna unternommen, zu welchem Behufe auch einige 
tauſend Mann, unter Omer Paſcha Vrione, aus 
Schumla herbeigezogen worden waren. Dis letzten 


ber einige Male der 
"über dieſe Rrie 


Tage des Septembers boten eine Reihe von Gefechten 
dar, wobel es den Türken, trotz allen Anſtrengungen, 
nicht gelungen iſt, die Nuffen aus ihrer ſtark ver⸗ 
ſchanzten Stellung im Süden der Bai von Varna 2 
verdrängen. Am hitzigſten war der Kampf am 26ften 
und 30. September, wobei die Ruſſen, namentlich 
ein Theil der Garden, betraͤchtlichen Verluſt erlitten 
baben, und einlge ihrer Generale geblieben ſeyn ſollen. 

Berichten des Seraskiers Huſſein Paſcha aus 
Schumla zufolge hatte Aliſch Paſcha am 4ten d. M. 
einen Streifzug auf der Straße nach Baſardſchick 
unternommen. Auf dem Nuͤckmarſche nach Schumla, 
mit feiner Beute und 200 Gefangenen, wurde er ant 
sten in einem Walde von einer ſtarken Abtheilung 
Don'ſcher Koſaken überfallen und umzingelt; da faßte 
er den verzweifelten Entſchluß, die Gefangenen, die 
ſich mit ihren Waffenbruͤdern zu vereinigen ſuchten, 
nieder zu machen, und ſtuͤrzte ſich mit feiner Reiterei 
ſo ungeſtuͤm auf den Feind, daß er ihn zum Welchen 
brachte, und ſeinen Weg nach Schumla ohne weitere 
Störung fortſetzte. Am naͤmlichen Tage uͤberftel 
Ibrahim Paſcha von Tuldſcha ein bei Jenibaſar gela⸗ 
gertes Corps der Ruſſen und machte einige Beute, 
mit welcher er nach dem Lager von Schumla unange⸗ 
fochten zuruͤckkehrte. Foͤrmliche Bulletins, wie bls⸗ 
Fall geweſen, hat die Pforte 
s⸗Vorfaͤlle nicht bekannt gemacht. 
Privat- Nachrichten aus dem Lager von Schumla 
zufolge ſoll Halil⸗Paſcha, der ſich als Anfuͤhrer der 
regulairen Truppen bei verſchlednen Gelegenheiten 
ausgezeichnet hatte, wegen einiger unvorſichtigen 
Aeußerungen, wodurch Eiferſucht und Zwietracht 
zwiſchen dieſen Truppen und den irregulairen Milizen 
erregt werden founten, aus dem Lager entfernt und 
nach Demotica verwieſen worden ſeyn. f 

In Aſien hatte ſich General Pas kewitſch, außer 
Kars, auch der Feſtungen Akhalkalaki, Ghertwißt, 
Akbaltſikhe und Asgbur bemaͤchtiget, und in verſchie⸗ 
denen Gefechten bedeutende Vortheile gegen die in die⸗ 
fer Gegend verſammelten Streitkräfte der Türfen er⸗ 
rungen. Der bisberige Statthalter von Erzerum, 
und ehemalige Großweſſir Galib Paſcha iſt ſeines 
vorgeruͤckten Alters wegen, daß ihn außer Stand 
ſetzt, jenem wichtigen Gouvernement, welche nun 
von einem feindlichen Einfalfe bedroht iſt, mit der 
unter dieſen Umſtaͤn den erforderlichen Thaͤtigteit vor⸗ 
zuſtehen, in Rubeſtand verſetzt, und an deſſen Stelle 
Salib Paſcha von Maden, zum Statthalter von 
Erzerum ernannt worden. Mehrere ausgezeichnete 
Dffisiere und einer der tapferſten Kapidſchi⸗Baſchis 
ſind unlaͤngſt zur Armee nach Aſien abgeſendet und 
bedeutende Verſtaͤrkungen dahin in Warſch geſetzt 
worden. 

Die uͤbrigen in den letzten Tagen Statt gefundnen 
Ernennungen und Beförderungen find: die des Naouf⸗ 
Pa ſcha don Aleppo zum Anführer der Pilger⸗Karavane 
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(nach Mekka) und Statthalter von Damascus, und 
der Sandſchake von Jeruſalem und Nablus; des 
Commandanten von Tulbſcha, Ibrahim Paſcha, zum 
Statthalter von Aleppo; dann des ehemaligen Ober⸗ 

cauth⸗Directors Osman Paſcha zum Commandanten 
der Schlöffer am Bosporus. Der Beglerbeg Aliſch⸗ 
Paſcha ift für feine wiederholt erprobte Tapferkeit mit 
dem Sandſchake von Hamid belohnt worden. f 

Der Sultan haͤlt ſich fortwährend im Lager von 
Ramis⸗Tſchiftlik auf; doch glaubt man ſelnen Auf⸗ 
bruch nach Adrianopel nahe. ö 

Die größte Ruhe und Ordnung herrſcht in der 
Hauptſtadt. Die den Aleppinern gewährte Erlaubniß, 
ihre Wohnungen in Pera und Konſtantinopel wieder 
beziehen zu duͤrfen, aus welchen fie ſich in Folge der 
gegen die katholiſchen Armenier eingetretnen ſtrengen 
Maafiregeln zu entfernen Befehl erhalten hatten, hat 
einen ſehr günftigen Eindruck auf das Publikum her⸗ 
vorgebracht, und berechtiget zu der Hoffnung, daß 
auch hinſichtlich jener Armenier, nachdem die Pforte 
zur Kenntniß der wahren Lage der Dinge gelangt ſeyn 
wird, eine Milderung eintreten duͤrfte. 

Heute hat der koͤniglich ſardiniſche Geſandte Mar⸗ 
quis von Gropallo, welcher feine von hier nach Genua 
abgebende Familie bis zu den Dardanellen zu begleiten 


Willens iſt, dem Reis⸗Effendi bei der Pforte feinen 


Abſchieds⸗Beſuch abgeſtattet. 
(Oeſterr. Beob.) 

Konſtantinopel, vom roten October. — In 
den erſten Tagen dieſes Monats wurde dem Reis: 
Effendi durch den niederl. Geſandten v. Zuylen eine neue 
Zuſchrift uͤbergeben, die von den in Poros verſam⸗ 
melten Botſchaftern Englands, Frankreichs und Ruß⸗ 
lands auf die von der Pforte erflärte Weigerung, einen 


Bevollmaͤchtigten nach Corfu zu ſenden, abge faßt wor⸗ 


den war. Dem Vernehmen nach weigerten ſich die 
Botſchafter Englands und Frankreichs in dieſer Zus 
ſchrift abermals, nach Konſtantinopel zu kommen, da 
Ihnen die jetzt über die politifche Exiſtenz Griechen⸗ 
lands obwaltenden Conferenzen nicht geſtatten, ſich 
zu entfernen, und fie ladeten daher den Rets-Effendi 
von neuem ein, die Pforte zu vermoͤgen, Commiſſa⸗ 
rien nach Poros zu ſenden u. . w. Der Neis⸗Effendi 
bat dies neue Schreiben dem Divan vorgelegt. Allein, 
da feitden die Franzoſen in Morea gelandet ſind, und 
da überdies die Krlegsereigniſſe ſich für die Türken im⸗ 
mer guͤnſtiger zu geſtalten ſcheinen, ſo war die Ant⸗ 
wort vorauszuſehen. Der Reis⸗Effendi ſoll bereits 
erwiedert haben, daß der Divan gar nichts mehr von 
der Friedens vermittlung hoͤren wolle, ſondern bereit 
ſey, 30,000 Albaneſer und Tuͤrken nach Morea zu ſen⸗ 

in, um auf dieſem Wege bie griechiſche Frage zu 
beendigen. 0 5 

Ueber Smyrna iſt der Kiaja⸗Bey des Soliman Pas 
ſcha von Candia hier eingetroffen, um dem Sultan 
Bericht zu erſtatten über allerlei ſchwere Exteſſe, die 


erſterer, denn dazu braucht 


an, mehreren griechiſchen Einwohnern veruͤbt worden 
ind ; 


Ebendaher vom 11. October. — Der Sultan hatte 
in den letzten Tagen widerholt erklaͤrt, daß er ſich un⸗ 
verzuͤglich nach Adrianopel begeben wolle, um der 
Armee des Veziers zu folgen. Allein der Divan und 
die Großen des Reichs bieten aus wichtigen Gruͤnden 
alles auf, um dies zu hintertreiben. Es wurde des⸗ 
halb ein außerordentlicher Divan gehalten und darin 
der einhellige Beſchluß gefaßt, den Großherrn zu bit⸗ 
ten, das Lager von Ramis Oſchifflitz jetzt nicht zu ver⸗ 
laſſen. Der Mufti überreichte dem Sultan dieſe Bitte 
und ſetzte die Gründe auseinander, aus denen ſie her⸗ 
vorgegangen, worauf Se. H. verfprochen haben ſoll, 
ſeine Abreiſe bis aufs Fruͤhjahr zu verſchieben. 

Vor einigen Tagen machte eine große Anzahl von 
Ulema's zum erſtenmal in ihrer neuen Uniform ihrs 
Aufwartung in Ramis Sſchifflitz, nachdem fie ſich fruͤ⸗ 
her geweigert hatten, dieſelben anzuziehen. 
Schritt hat hier viel Aufſehen gemacht und iſt vom 
Sultan fehr gnaͤdig aufgenommen worden. . 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Dieſer 


. Englifche Blätter melden aus Cartdagena (Colum⸗ 


bien) vom 11. Auguſt, daß man nicht mehr von San⸗ 
fander und feiner Factlon ſpreche. Alle Städte Co⸗ 
lumbiens find dem Beifpiele Bogota's gefolgt; ſelbſt 
die, welche man gegen Bolivar feindlich geſinnt glaub⸗ 
te, haben ſich zu ſeinen Gunſten ausgeſprochen. Die 
Oppoſition hat nirgends Zeichen von Leben gegeben, 
und Bolivar vereinigt nun mit der geſetzgebenden Ge⸗ 
walt die materielle Kraft, um ihre Ausführung zu 
ſichern. Dieſe Veraͤnderung (heißt es in jenen Blaͤt⸗ 
— weiter) mag auf geſetzlichem oder ungeſetzlichem 

ege bewerkſtelligt worden ſeyn — jedenfalls war ſie 
nothwendig für Columbien. Eine Repraͤſentatlore⸗ 
gierung iſt nur bei Aufklaͤrung und Wohlſtand moͤg⸗ 
lich; die Verkennung dieſer Wahrheit hat das ſpani⸗ 
ſche Amerika in beklagenswerthe Verwirrung geſtuͤrzt. 
Zwel Dinge ſcheinen nun den neuen Geſetzgeber vor 
Allem zu befchäftigen; der Krieg mit Peru und Co⸗ 
lumbiens Organiſatlon. Letztere ift ſchwleriger, als 
N es mehr, als einiger ent⸗ 
ſcheidender Schritte. Die Apathie und das Elend des 
Volkes, die Corruption der Beamten, die Verwir⸗ 
rung und Kenntnißloſigkeit in der 
treten jeder Maaßregel der Regierung hemmend enk⸗ 


gegen. Das columbiſche Papier verliert gegenwärtig 
834 pCt. Bolivar denkt ernſtlich an eine 


Verbeſſe⸗ 
rung der Finanzen, und deswegen wurden die Steuern 
erhoͤht. Die Regierung hat das Monopol des Zucker⸗ 
rohebranntweins, daß fie ſeit mehreren Jahren auf⸗ 
gegeben hatte, aufs Neue an ſich gezogen. Ueberdies 
4. eine 4 rer per Kopf ausge⸗ 
rieben. ür de ſie vollſtaͤndig erhoben, fo; 
ange, um alle eee 


ganzen Verwaltung, 


Dedürfniffe zu beſtreiten; aber“ 
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es wird nicht mehr als ein Viertel davon eingehen. 
Die Vertheilung der Steuern ſcheint etwas ungleich, 
zum Nachtheile des Mittelſtandes und zum Vortheil 
der Reichen. — Die Nothwendigkeit, in Kriegszeiten 
alle Gewalt in Einer Hand zu vereinen, fällt weg, 
wenn der Friede geſichert iſt; aber das Volk gewoͤhnt 
ſich an den leidenden Gehorſam, wie die Chefs ans 
Befehlen ſich gewoͤhnen. Die Gefahr waͤchſt, wenn 
das Oberhaupt bedeutende Guͤter beſitzt. Man weiß, 
wie Paez im Jahre 1826 auftrat. Montilla wurde 
kuͤrzlich zum oberſten Chef von drei Departements er⸗ 
nannt. Er und Bolivar waren lange getrennt; ihre 
Aus ſoͤhnung ſcheint nun aufrichtig. Werden noch 
zwei oder drei ſolcher oberſten Chefs ernannt, fo wird 
nach Bolivars Tode die ganze Republik zerſtuͤckt, eine 
Beute von Generalen. Die Aufgabe des Dictators 
iſt ſchwer, und erſtreckt ſich nicht nur uͤber Columbien, 
ſondern Über das ganze ſuͤdliche Amerika. Er muß 
bewelſen, daß das Bebürfniß des bandes die Ergrei⸗ 
fung der abſoluten Herrſchaft von ihm forderte. Wird 


Columbien nicht gluͤcklich unter dieſer Herrſchaft, fo- 


wird die Welt in ſeinen 
eiz erblicken; ſo bleibt 
uhm und Schande. 


Es iſt doch zu allen Zeiten uͤber ſchlechte Zeiten ae⸗ 
klagt worden. In einem Dokumente von 1701 uͤber 
das hier kuͤrzlich wieder zur Vertheilung gekommene 
(unter dem ſeltſamen Namen: Seelenbad bekannte) 
Tſchirnerſche kegat, heißt es woͤrtlich: 

Die Ur ſache, warum ſolches Bad zu Folge des 
Testatoris letzten Willen, nicht alle Jahre dret⸗ 
mal, fondern in 2 3 4 auch mehreren Jahren 
kaum einmal bisher und noch vor jego hat gehal⸗ 
ten werden koͤnnen, betreffend, thut ſolches bes 
zeugen ganz augenſcheinlich die in die 10 Jahre 
gewoͤhnte Theuren auch noch bis dato mit uner⸗ 
ſchwinglichen Oneribus beſchwerten hoͤchſt be⸗ 
draͤngten Zeiten, als welche viele Hundert ja 
wohl Tauſend bei dieſer Stadt vermoͤgend gewe⸗ 
fene Leute, in das aͤußerſte Armuth, alfo daß 
Selbige ihren Biſſen Brodt nunmehr erbetteln 
muͤſſen, geſtuͤrzt haben, und die Menge der 
armen Perſonen fo groß geworden, daß ſolche 
bei richtig gehaltenem Bade beinahe in 4000 Per⸗ 


andlungen nur ſeinen Ehr⸗ 
hm nur die Wahl zwiſchen 


ſonen derer damalen bei Fundirung dieſes kegats 


kaum 2 oder 300 geweſen. 
Wenn uns auch die ſteten Lobredner der alten guten 
Zeit, dieſe einmal näher. bezeichnen wollten, es iſt zu 
fuͤrchten, daß fuͤr jedes bezeichnete Jahr aͤhnliche Kla⸗ 
- gens Docamente werden aufzufinden ſeyn. In der 
Kegel fällt die geruͤhmte gute alte Zeit in die Jugend⸗ 
jahre eines Jeden, wo er des Lebens Mühen und 
Sorgen noch nicht kannte, und wo frine Phantaſte 
geſchaͤftig war, in leichter Verherrlichung und Ueber⸗ 
ſchaͤtzung deſſen was ihn anſprach. 


r 


\ 
Todes ⸗ Anzeige 
Den am 20, October nach kurzem Krankenlager er⸗ 
folgten Tod unſerer guten Schweſter, der verwittwe⸗ 
ten Frau v. Franckenberg, geb. v. Poſer auf 
Cziasnau, kigen Verwandten und Freunden, von 
aufrichtiger Tbeilnahme überzeugt, hierdurch ergebenft 
an: Bingerau den 2. November 1828. 
ö Die Bruͤder der Verſtorbenen. 


8 


Wechsel-, Geld. u. Effecten-Conrse von Breslau 
vom 5ien November 1828. 


Wechsel Course. 


Pr. Courant. 
Brieie el 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141% 
Hamburg in Banco 2 Vista 1514 — 
e ara Par . 4 W. * 2 
ä 2 Mon, — 149% 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon 6.22 6. 22 
Paris für 3200 Ff. 3 Mon es — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | a Vista 1033 = 
G 2555555533 M. Zahl. N Er 
Augsburg Des „| 2 Mom — 103 
Wien in 20 Kr. a Vista — — 
e ee e 2 Mon. * 1033 
N ET — 100 
K 3 Mon. — 893 
Geld- Course. 
Holländ. Rand - Duca tes Stück — 981 
Kaiserl. Duca ted — = 974 
Friedrichsd' or ra 100 Rıhr | y 143 — 


Poh:, Courant 


Ir. Couranı, 
Effecten - Course. 2 Briefe | Geld 
Banco- Obligaionn ... „„.... 42 — 1 99 
Staats-Schuld-Scheine ,. .,..,. + 913 — 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 11 — 595 
Ditto ditto von 1822 8 = — 
Danziger Stadt- Obligat. in Tbl. 32 — 
Churmärkische dito „u. 4 — — 
Gr. Herz. Posener Pfondbr. 44 9993 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 5 . 1 1064 
Ditio Gerechtigkeit dition 41100 —. 
Holl. Kans et Certifies tee — 
Wiener Einl. Scheine 415 
Dig Metall. Ob lige Sr 98 
Ditto Anleihe- Loose L241 — 
Ditto Beuk-Actien . 2 2 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rılıl. ,, . 4| 106 1053 
Ditto Ditto soo Kıhl,,. „. | 4] 1063 — 
Ditio Ditto 100 Rthl, „. 4 — — 
Neve Warschauer Pfandbrr. 85 = 
Didebaro NE ra nude une u $ 
— 


Theaters Anzeige. 


Donnerſtag den sten: Johanna von Monk 
faucon. Jchanna, Madame Gehlhaar, vom 
königlichen Hoftheater zu Hannover, als Gaſt. 
Otto, Julie Echternach. 

Beilage 


— 
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Beilage zu No. 262. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 6. November 1828. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Abbildung und Beſchreibung der in Deutſch⸗ 
land wildwachſenden in Gärten und im Freien 
ausdauernden Giftgewaͤchſe, nach natürlichen 
Familien erlaͤutert von Dr. J. F. Brandt und 
Dr. J. Ratzeburg. 4. Berlin. geh. 1 Ntlr. 4 Sgr. 
Buſſe, F. G. v., die noͤthigſten allgemeinen Lehren 
der böhern Maſchinen- Mechanik. Mit 
2 Steindrucktflu. gr. 8. Dresden. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
Lagerhielms, P., Verſuche zur Beſtimmung 
der Dichtheit, Gleichartigkeit, Elaſtici⸗ 
taͤt, Schmiedbarkeit und Starke des ge⸗ 
gewalzten und geſchmiedeten Stabeiſens. Aus 
dem Schwed. uͤberſ. von Dr. J. W. Pfaff. Mit 
11 Kupfertafln. gr. 4. Nuͤrnberg. /g b. 4 Rthlr. 
Woͤrleln, J. W., encyklopaͤdiſches Hands 
woͤrterbuch der bibliſchen Grund-Realien und 
Haupt⸗Verbalien zur gruͤndlichen Erklaͤrung der 
heiligen Schrift. Ir Bd. gr. 8. Nuͤrnberg. 20 Sgr. 
Warnungs Anzeige « 
Auguſte Juliane Eiche, jetzt 18 Jahr alt, die hin⸗ 
terbliebene Tochter eines hieſigen Bürgers welche, den, 
ihren Verhaͤltniſſen angemeſſenen Schul- fo wie Re⸗ 
ligions- Unterricht genoffen, hat im Februar 1826 
aus Rache verſucht, eine Scheuer hieſelbſt in Brand 
zu ſtecken und dieſes Verbrechen noch zweimal wieder⸗ 
holt, weil das Feuer nie zum Ausbruch gekommen. 
Durch 2 gleichlautende Erkenntniſſe de publicato 
aten Mai 1827 und ıöten April 1828 iſt fie dafür mit 
Jjähriger Zuchthausſtrafe und ewiger Verbannung 
aus Trebnitz beſtraft, und zur Abbuͤſſung der Zucht; 
bausſtrafe abgeliefert worden. Dies wird zur Wars 
nung hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. 
Trebnitz den often October 1828. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadt- Gericht. 


Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Vormundes der Poſt⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Suchantke ſchen Minorennen, ſoll das dem 
Erbſaß Gottfried Auguſt Nicolaus gehoͤrige und 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Ma⸗ 
tetialien⸗Werthe auf 3061 Nthlr. 14 ſgr. 1 ½ pf. 
abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 20. des Hypothekenbu⸗ 
ches „ neue Nr. 33. auf der Kloſter⸗Straße, vor dem 
Oblauer Thore, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ation, verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
N und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
clama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu an⸗ 
geſetzten Terminen, naͤmlich den ten November 1828 
und den ten Januar 1829, beſonders aber in dem 


letzten und peremtoriſchen Termine den 6ten März 
1829 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Wollenhaupt in unſerem Partheien-Zimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen 
und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben und zu 
gewärfigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthaf⸗ 
ter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbiethenden erfol⸗ 
gen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtli⸗ 
chen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ R 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu Dies 
ſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 25ſten July 1828. 
5 Koͤnigliches Stadt- Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das zur Baruch ſchen Concurs-Maſſe gehoͤrige 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien-Werthe auf 10,239 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
noch dem Nutzungs-Ertrage zu 5 pCt. aber auf 
10,370 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 38. des 
Hypothekenbuches, auf der Buͤttnergaſſe, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhlge 
hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den 8. Januar und den 
17. Maͤrz 1829 beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 
remtoriſchen Termine den 23ſten Mai 1829 fruͤh 
um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Freiherrn v. Amſtetter, in unſerm Par⸗ 
theienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bez 
dingungen und Modalitäten der Subhaftation daſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern Fin ſtatthafter 
Widerſpruch von ben Intereſſenten erklärt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den or. October 1828. 


Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Subbaſt ation. 

Das zum Anton Sch wo bſchen Nachlaß gehoͤrende, 

sub Nro. 6. zu Struwitz belegene, nach der in unſerm 


Partheienzimmer zur Einſicht ausgehaͤngten Texe auf 


1031 Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. geſchatzte Bauergut ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft 


November, auf den zıflen December 1828 und der 
letzte peremtoriſche Termin auf den Zten Februar 
1829 jedesmal Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrath Beyer angeſetzt worden. Kaufluſtige ha⸗ 
ben ſich daher in dieſen Terminen in unſerm Partheien— 
Zimmer perſoͤnlich oder durch unterrichtete und bevoll⸗ 
maͤchtigte Stellvertreter einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zufchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde, ſofern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 

Neiſſe den 1zten October 1828. 

e Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


Edictal⸗Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Landgerichts 
wird auf den Antrag der Helena Nowak, gebornen 
Kurzawa in Swiba bei Kempen, deren Ehemann, 
Nicolaus Nowak, welcher im Jahre 1812 zum pol—⸗ 
niſchen Militair ausgehoben, zu dem Feldzuge in 
Rußland gegangen, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat, ſo 
wie deſſen zuruͤckgelaſſene Erben und Erbnehmer 
bierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem am 
sten May 1829 vor dem Deputirten Hrn. Land⸗ 
gerichts⸗Referendarius Scholz anſtehenden Termine 
perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls 


derſelbe für todt erklaͤrt, und fein Vermoͤgen den legi⸗ ſch 


timirten Erben ausgehaͤndigt werden ſoll. 
Krotoszyn den 23. Juni 1828. a 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Zapoz ew edyktalny. 

- Krölewsko- Pruski Sad Ziemianski zapozywa na 
wniosek Heleny z Kurzawöow Nowakowey w 
“Swibie pod.Kempnem zamieszkaley meta teyze 
Mikolaja Nowaka, ktöry w roku 1812 do woy- 
ska Polskiego wzigty, poszedt na woyng do Ros- 
syi i od tego czasu o Zyciu i pobycie swoim Zadney 
nie dal wiadumosci, tudzieZ pozostalych Sukces- 
soröw i spadkobiercow tego2 Nowaka, aby sie 
naydaléy w terminie dnia 6gO Maja 1829 przed 
Deputowanym Ur. Scholz Referendaryuszem oso- 
biscie lub na pismie zgtosili. W Tazie przeciw- 
nym tenze Nowak za zmarlego ſuznanym, maja- 
tek zas jego wylegitymowanym Sukcessorom wy- 
danym zostanie. 0 i 

K rotoszyn dnia 23. Czerwia 1828. 
y Krölewski Pruski Sad Ziemianski. 
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Bekanntmachung wegen Getreide, 
Verkauf. 
Das bei dem Koͤnigl. Rent-Amt Ohlau pro 1828 


zum Verkauf uͤbrig bleibende Getreide, beſtehend in 
4 Schfl. 13 Mtz. Staub⸗Mehl, 1115 Schfl. 95 Mb. 
Weizen, 1334 Schfl. Roggen, 96 Schfl. 8 Me. Ger? 
fie, 1564 Schfl. 33 Mtz. Hafer, ſaͤmmtl. Preuß. Maaß, 
fol den ı3ten November c. a,, im Wege der 
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— * 


öffentlichen Llcitatſon zur Veraͤußerung ausgeboten 
werden, jedoch wird zu der Ertheilung des Zuſchlags 
zum Verkauf die Genehmigung der Koͤnigl. Hochpreis⸗ 
lichen Regierung vorbehalten, und es bleiben die Meiſt⸗ 
bietenden, von welchen bald im Termine der vierte Theil 
des gebotenen Kaufgeldes als Caution zu deponiren 
it, bis zum Eingange der vorerwähnten hohen Ger 
nehmigung an ihre Gebote gebunden. Die cautions⸗ 
und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen werden daher aufs 
gefordert, ſich am obgenannten Tage fruͤh um 10 Uhe 
im Koͤnigl. Rent⸗ Amts⸗ Lokale in Ohlau. 
einzufinden. Die Veräußerungss Bedingungen wer⸗ 
den im Termine den Kaufluftigen vorgelegt werden. 
Ohlau den 19. October 1828. 
Koͤnigliches Domainen + Rent: Amt. 


Edictal⸗Cltat ion. 

Ueber den Nachlaß des dahter am 23. Maͤrz 1823 
verſtorbenen Liſchlermeiſters Ignatz Urban, welcher 
lediglich in dem Werthe des auf 624 Rthlr. 21 Sgr. 
10 Pf. gewuͤrdigten Hauſes beſteht, iſt am heutigen 
Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden. Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den 29ften Dezember c. Vormittags 10 Uhr 
2 biefigen 1 anberaumten peremtoris 

en Termine, perſoͤnlich oder d i i 
zulaͤßigen Bevollmächtigten, ah Turn eee 
gelung an Bekanntſchaft die Herren Actuarii Pohl 
und Vogdt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen 
und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche vor⸗ 
ſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden 
werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 
unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein 
abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedi ung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden. 

Habelſchwerdt den 22. September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft 
erfolgt fuͤr den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin dle 
Einzahlung der Pfandbriefszinſen den 18ten und ı9ten 
December c., deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗ 
Praͤſentanten aber den 20ſten, gaſten und 2g ſten De⸗ 
cember, an welchem letztern Tage die Kaſſe geſchloffen 
wir d. Mit diefem Termine geht das actuelle Directo⸗ 
rium an den Herrn Landes- Director von Wentz ky 
auf Antheil Beerwalde über. 

Frankenſtein den 29ſten October 1828. 

Muͤnſterberg⸗Glatziſche Fuͤrſtenthums-⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direction. Gr. v. Goͤtzen. 


: Avertiſſement. 

„Von dem Königl. Land- und Stadtgericht wir 
bierdurch bekanßt gemacht, daß das auf 33,692 Ntlr. 
12 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Carl Friedrich 
Roſemannſche Erbſcholtiſeigut No. 31. zu Streh⸗ 
litz, Schweidnitzſchen Kreiſes, im Wege der noth- 
wendigen Subhaſtation in den hierzu anberaumten 
Terminen den aten November d. J., gten Ja⸗ 
nuar und goſten März 1829, wovon der letzte 
peremtoriſch iſt, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver; 
kauft werden ſoll. Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden daher hierdurch eingeladen, in dieſen 
Terminen Nachmittags um 3 Uhr in Perſon oder 
durch einen mit gehoͤriger Information und Vollmacht 
verſehenen geſetzlich zuläßigen Stellvertreter an hieſi⸗ 
ger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag des Grundſtuͤcks an den Melſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine gefetzliche Anſtaͤnde eintreten, 
zu gewaͤrtigen. Die gerichtliche Taxe iſt ſowohl an 
hieſiger Gerichtsſtaͤtte, als auch in dem Kretſcham zu 
Screhlitz zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. 

Zobten den arten Juny 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekannt mach un g. 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht: 
daß der Subhaſtations-Antrag des Gottfried Roͤs⸗ 
ner ſchen Freihauſes No. 12. zu Ober-Rudolphswal⸗ 
dau zuruͤckgenommen worden, und daher der auf den 
24. November l. J. anſtehende peremtoriſche Licita⸗ 
tions⸗Termin wegfaͤllt. a 

Fuͤrſtenſtein den 29. October 1828. 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Subhaſtations-Patent. 8 

Das zu Mittel-⸗Peilau Reichenbachſchen Kreiſes bez 
legene, im Hypotheken⸗Buche sub No. g. verzeichnete, 
jetzt Gottfried Geis lerſche Bauergut nebſt 9 Ru⸗ 
then Acker, welches Ortsgerichtlich auf 1979 Rthlr. 
28 ſgr. 10 pf. Courant gewuͤrdiget worden, fol im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich ver- 
kauft werden, und es find die Biethungs-Termine 
auf den gten October, den Sten November, terminus 
peremtorius aber auf den sten December d. er 
anberaumt worden. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfähige werden daher hiemit vorgeladen, in die 


ſem Termine, beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 


remtoriſchen des Nachmittags um 2 Uhr auf dem berr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Mittel-Peilau zu erſcheinen 


Zuſchlag zu gewaͤrtigen, falls von Seiten der Glaͤu⸗ 
biger darin conſentirt wird. 

Frankenſtein den 22ſten Auguſt 1828. 

Das von Peiſtel Mittel⸗Peilauer Gerichts⸗Amt. 
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J brüder Bauer 
ihre Gebote abzugeben und hate der Beſtbiethende den. 5 


Sooo ggegeebeeeeeeeee 
$ Concert nzeige. 
$ Sonnabend den 8. November 
$ Zweites und letztes Concert der Signora 
8 Constantia Tibaldi, 
$ in dr Aula Leopoldina. 
$ Erster Theil: 1) Ouverture aus „Oberon‘ 
$ von Carl Maria von Weber. 2) Reci- 
$ tativ und Arie von Nicolini, gesungen von 
$ Const. Tibaldi, (mit obligater Violine). 
$ 5) Concert- Satz von Spohr, welchen Herr 
Nass die Güte haben wird vorzutragen. 
$ 4) Duett aus der „gazza ladra“ von Ros. 
$ sini, welches Fräulein Pausewang, Schü- 
$ Jerin.des Herrn Mosevius, die Gefälligkeit $ 
$ haben wird mit der Concertgeberin zu.$ 
$ singen.” $ 
Zweiter Theil: 5) Symphonie-Satz_ von $ 
Kalliwoda, 6) Cavatine aus der Oper $ 
„Emma di Rosburgo“ ven Meyer- $ 
Beer, gesungen von Const. Tibaldi. $ 
7) Symphonie-Satz von Kalli woda. 8) Ca- $ 
vatine aus der Oper „Caritea“ von Mer- $ 
cadanti, gesungen von Const. Tibaldi. $ 
Einlasskarten zu Einem Thaler sind, $ 
$ sowohl in der Wohnung der Concert. $ 
$ geberin (Büttnerstrasse in den 3 Bergen) als $ 
$ auch in den Kunst- und Musikbandlungen $ 
$ der Herren Leuckart und Förster, und $ 
$ am Concertabend an der Casse zu haben. $ 
ber Saal wird um 46 Uhr geöffnet. $ 
$ Der Anfang ist um 7 das Ende gegen 9 Uhr. $ 


mem oo.n 
Bekanntmachung. i 
In Termino den rrten December 1828 ſoll die 
Waſſermuͤhle in Pilsnitz bet Breslau freiwillig ſubha⸗ 
ſtirt werden. Der Grund zins iſt bedeutend herabge⸗ 
ſetzt und die Zahlung des Kauf⸗Pretii ſehr erleichtert. 
Die Mühle enthält drei Gänge, eine Roͤtheſtampe 
eine Doͤrrhacke, Acker, Wieſen und bedeutendes Holz. 
Kaufluſtige wollen gedachten Tages Nachmittags um 
N Pilsnitz auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
erſcheinen. 


Wolle 


. Verkauf. 
Siebenzehn Centner feine einſchuͤrige Wolle 
iſt für einen billigen Preis zu verkaufen. Na⸗ 


here Nachricht in der Expedition dieſer Zeitung. 


An e 1 2 i 
Ich babe meine Nirberlahe von Sorauer Wachs⸗ 
lichten eigener Fabrik, in Breslau bei den Herren Ge⸗ 
Ring No. 2., zum bevorſtehend 
Winter wieder aufs vollſtändigſte aſſortirt, und mit 
2 1 e verſehen. Die Lichte 
werden daſelbſt zum hieſigen Kabrifprei 
e wi 1010 1 verkauft. 
Ernſt Buͤttner. 


Ses 


SSecoebece eee 


SSS 


\ 


Verpachtung. 

Das Brau⸗ und Branntwein ⸗ Urbar zu Jackſchoͤ⸗ 
nau bei Oels, nebſt dazu gehoͤrigem Obſtgarten und 
Ackerland, iſt ſogleich oder auch zu Term. Weihnach⸗ 
ten c. an cautionsfähige Brauer zu verpachten. 

Anz eſ ge. ; 

In Uebereinſtimmung mit unſeren fruͤheren briefli⸗ 
chen Verfügungen erfuchen wir unſre geehrten Hands 


lungsfreunde in Schleſien und in der Lauſitz wieder⸗ 


holend, an Niemanden als an unſern Agenten, Herrn 
Johann Leopold Friedel und an unſere Herren Ban⸗ 
qulers, dle wir ihnen aufgegeben haben, fuͤr unſere 
Rechnung Zahlungen zu leiſten. 
Stettin, den 1. November 1828. 
/ Iſaac Salingre, süccessores. 
kiterariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Stammbuch⸗Auffätze. 
Aus den Werken der vorzuͤglichſten deutſchen und 
auslaͤndiſchen Schriftſteller. Der Liebe und Freund⸗ 
ſchaft geweiht. Herausgegeben von Emilie 
ıfle und zte Sammlung. Fuͤnfte Auflage. 
8. Geheftet. Preis 15 Sgr. 
Unter den verſchledenen Sammlungen von Stamm⸗ 
buch-Aufſaͤtzen duͤrfte die 
eine der vorzuͤglichſten genannt werden; daher ſie auch 


9 

Der Unterzeichnete hat die Ehre den Herren Liebha⸗ 
bern und Freunden der ſchoͤnen Kuͤnſte ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß er eine vorzügliche Auswahl von Origi⸗ 
nal-Oelgemaͤlden aus der ital., niederl., holl. und 
deutſchen Schule, groͤßtentheils von ber uͤbmten Mei⸗ 
ſtern beſtehend, hieher, zum Verkauf aus Prag ge⸗ 
bracht habe. Der ergebenſt Gefertigte ſchmeichelt ſich 
den Herren Liebhabern einen befriedigenden Kunſtge⸗ 
nuß zu verſchaffen, und den Herren Kaͤufern ver⸗ 
ſpricht er billige Preiſe. Da ich mich nur eine kurze 
Zeit hier aufhalten werde ſo bitte ich um genelgten 
baldigen Beſuch. i 8 

J. L. Loſchann, Kunſthaͤndler in Breslau, 
wohnhaft: Ohlauerſtraße Rautenkranz Parterre. 
2 Anzeige. 

Carl Schneider, am Ecke des Ringes und der 
Schmiedebruͤcke, erhielt aus der Schweiz beſten 
weißen und gruͤnen Kaͤſe, Kirſchwaſſer und Extract 
d'Abſynthe, fo wie den bekannten Kraͤuter⸗Thee und 
offerirt dieſe Gegenſtaͤnde zu billigen Preiſen. 

= A n % 7 g e 
„Die erſte Sendung der beruͤhmten Basler Laͤkerly 
(ebtuchen) erhielt und verkaufe das Duzend zu 16 Sgr. 

i C. F. Schoͤn garth, a 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 
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leim. 


gegenwärtige wohl mit Recht ft 


hier in einer fuͤnften, vermehrten Auſtage erſcheint. . 
n et e. 


— 


WAW . 

Neue holländiſche Fett eringe - 
in Faͤßchen von 10, 20 und 30 St ck, pr. Stuͤck 
1 1/2 Sgr., in groͤßern Gebinden noch billiger. 

f Neue engliſche Heringe, 

den hollaͤndiſchen ziemlich ähnlich, in ; aͤßchen von 10, 
20 und 30 Stuͤck, pr. Stuͤck 9 Pf., für 1/16tel Tonne 
von 45 bis 55 Stuͤck 1 1/6 Rthlr. in groͤßern Gebin⸗ 
den noch billiger. 7 


Friſche franzoͤſiſche Trüffeln, 


wie folche aus der Erde kommen, und achte Del⸗ 
tower Ruͤben, Hamburger Rindfleiſch pr. Pfund 


7 Sgr., und Punſch⸗Eſſenz pr. Bout. 25 Sgr., offerirt 
1 = * x fi} k e 7 
am Ringe Maſchmarkt) No, 48. 
Reiner, Starker und feiner 
ein-Essig 

wird in der Fabrik von Ernſt Ponifh & Comp. 
vorm Oderthor im Haackſchen Bad in Breslau in 
einer vorzüglichen Qualität bereitet und zu den billi⸗ 
gen Preiſen von 5, 7, 9 und 12 Rthlr. pr. Oxhoft, 
verkauft. — Die Reinheit deſſelben und die Bez 
freiung von allen, der Gefundheit nachtheiligen Sub⸗ 
ſtanzen, iſt mehrmals unterſucht und bewährt ge⸗ 
unden, 
beſagen. 
Karls ⸗Straße Nro. 38, N 
iſt eine Handlungs - Gelegenheit, beſtehend aus einer 
Schreib Stube nebſt Keller und Remiſe, ganz feuer⸗ 
ſicher und zu allen Arten von Geſchaͤften en gros und 
en detail geeignet, zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen. Noͤthigenfalls kann auch eine Wohnung dazu 

abgelaſſen werden. 3 
Zu vermiethen ſſt eine lichte Stube im zweiten Stock 
vorne heraus für einen einzelnen Herrn, Ohlauerſtraße 
zweites Viertel No. a 


r. v. Sch 
Be 


gersdorff.— J 
Wundarzt, von Pleß. — Im Privat⸗Logis: 


wie dies die Atteſte von den Behoͤrden 


